
„Wie eine emsige Biene bereite ich
mich auf die Zeit nach Corona vor“
Trotz Totalausfall hat sich Hollengut-Besitzer Karl Muhr seinen Optimismus bewahrt
VON ERIK FAMLER

NEUKIRCHEN BEI LAMBACH. Mit dem
Kunst- und Seminarhof Hollengut
erfüllte sichderUnternehmerKarl
Muhr vor fünf Jahren einen Le-
benstraum. Das Coronavirus
raubte ihm nun den wirtschaftli-
chen Atem: „Wir sind in Wirklich-
keit tot. Gestern kam auch noch
die Hiobsbotschaft, dass mein An-
suchen auf Gastro-Förderung ab-
gelehnt wird. Eine Falschmeldung,
wie sich später herausstellte.“

Der Besitzer des Hausruckviert-
ler Kunst- und Seminarhofs
durchlebtaktuell einWellentalder
Emotionen. Obwohl er seit nahezu
einem Jahr so gut wie keine Ein-
nahmen hat, bleibt der aus Ohls-
dorfstammendeUnternehmerop-
timistisch. „Wie eine emsige Biene
bereite ich mir auf die Zeit nach
Corona vor“, sagt er lächelnd.

Auftakt wurde verschoben
Mit Geschäftspartnerin Carola
Kohler rief Muhr in diesem Jahr
die Hollengut-Dialoge ins Leben.
Die Auftaktveranstaltung am 21.
Jänner musste jedoch verschoben
werden. Nun hofft Muhr auf einen
reibungslosen Start Ende Februar.
Eines Tages sei die Pandemie so-
wieso Geschichte und dann müss-
ten sich Selbständige mit existen-
ziellen Fragen befassen: „Die tur-
boartige Geschwindigkeit der
Wirtschaft werden wir nicht mehr
aufrecht halten können. Also sind
wir als Unternehmer gut beraten,
Vorsorge zu treffen für unvorher-
gesehene Ereignisse wie eine Pan-
demie“, erklärt der Unterneh-
mensberater. Jede Krise berge
auch Chancen: „Wenn etwas
schlecht läuft, ist es immer auch
für etwas gut“, betont der ehema-
lige Weingroßhändler und Cate-
rer.

Virus entfachte Kreativität
Dem Lockdown kann er folgerich-
tig auch etwas Positives abgewin-
nen. Überdies sei er während des-
sen auf kreative Erkenntnisse ge-
stoßen, die er während der Hollen-
gut-Dialoge vor allem Selbststän-
digen vermitteln will.

2021 umfasst das Hollengut-Pro-
grammheft mehr als zwei Dut-
zend Veranstaltungen. Wie viele
tatsächlich stattfinden, bleibt of-
fen. Dass für ihn die Zeit nach Co-
rona viele Aufgaben bereit hält,
davon zeigt sich der 60-Jährige
überzeugt.

Gesundung der Wirtschaft
Keine Sekunde zweifelt er an ei-
nem ökonomischen und gesell-
schaftlichen Wandel: „Wenn alle
gut aufgestellt wären und unser
Wachstum nicht fremdfinanziert

wäre, hätten wir ein gesünderes
Wirtschaftssystem“, glaubt Muhr.
Die anhaltende Kurzarbeit werde
auch Veränderungen bei den Mit-
arbeitern bewirken: „Wir haben
einGrundeinkommenohneArbeit
über die Hintertür bekommen. Die
Mitarbeiter werden nach Corona
nicht mehr 100 Prozent arbeiten
wollen. Dadurch schwindet die Be-
reitschaft zu mehr Leistung. Es
wird zu Loyalitätsverlusten kom-
men.“ Mit speziellen Bindungs-
programmen könne diese Ent-
wicklung abgefedert werden.

Wir haben ein Grundein-
kommen ohne Arbeit über
die Hintertür bekommen.

Die Mitarbeiter werden
nicht mehr 100 Prozent

arbeiten wollen.“
❚ Karl Muhr, Unternehmer und Be-

sitzer des Seminarhotels Hollengut
in Neukirchen bei Lambach

●,,
Mit dem Hollengut hat sich der Unternehmer einen Lebenstraum erfüllt. Karl Muhr prophezeit einen Wandel.
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